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Chemische Untersuchung

des-

'~ P i n e I I an' 5.

Der Spinellan ist erst unlängst im Rheinbezirlcet
in ~inem losg~schw~mmten rundlichen, 11 Fufs im

Durchmesse'r 'halteildül' Felsstücke der Sandkaule .­

bei Laach aufgefunde~worden. Es bestand dieses

aus einer granhartigen 'Gebirgsart-(Nose's Granitell)t

deren Hauptgemengtheil ein kleink'ömiger Sanidin

'(glasiger Felsspath) von gra~weifser Farbe, ,und

blättrigem regellosem Gefüge ist f IlJlben welchem

der i~ kleinen Kör»em eingestreuete Spinellap.- fut

die Hälfte das Ganzen beträgt.

Nach der, v~n jenem verdienstvollen Orogra­
phen des. Niedcrrhe!ns, mitgetheilten ausführlichen

,:Beschreibung des, Spinellans ,*) ist dessen farbe

schwärzlich- braun, in das nelken-' haar- und röth·

lichb~aune fallend ,'oder sie hält das Mittel zwi·

sehen bläulich-grau, -a,schgra~ und gral;llich-schwarz.

Er kommt krystallis4:t vor; die erkennbaren For-

.) S. Nögg~'·{J.t'I'1 mineralo,. St"dillll II~•• Funkfl&rt a. M.
a808. S. log.
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men sind I du NWllnfWch'Me DodUatider, die vier·
.dtigE: Tafel mit rautenförmigen Endfiächcn, und
die sechsseitige Säule. Meistens sind jedoch die

KrylltaUformen sehr undeutlich, so dafs das Fossil
nur .als eckige, rundliche, graupige, dabei kleino

und sehr kleine Körner, bis zur Graue des Mohn·

samens hl;;rab, ers~heint.

Die ,zur nach.tehenden Apalyse angewende.
ten, wegen ihrer Kleinheit aus der damit verwach.
lll;nen Sanidinmasse sehr mühsam gellondttten, Spie

neU;mkörner, sin~ biä~ich. gr~u~ äufserlich und in·
wendig miltt, oder nur ~on schwachem Wachs.

alanze, VPIl flachmuschligept. ,:Bruch, undurchsich.
tig ttübe, oder Ilur in dünnen Splittern schwach
durchscllf.;i~nd, mäfsig ha1;t, spröde', und leicht

7.cneiblich. Das eigtnthrmliche Gt:wicht ist =
2,:;80 : l, 000. \

Im Feuer erweiset sich der Spinellan unsehme,1Jl.

bar. DUf'ih ein halbstündiges Glühen im Platintie.
gel erhält er blofs ein .etwas matteres Ansehen, und

einen Gewichtsverlust von 1at im Hundert. *)

-----_._-....----_.--------
.) /l n m, r k. Cor.cli6r'oI Angabe Co:itirt in Haüy's Tabltlllt'

.ampu.Ttttif cei. p.68. img!. L~cQ$ T"I>lt:4U mctTzodiqUl

fIt Sil~o"ll" Parti6.y. 236) d.fs' der Spinellan mit Leich.

tigkeit sn eillem' weirsen. lehr '!Ilasigen Email lehmel.

ae. trehet mil lIIoineD Erfahrungen. 10 ",ie mit No""
Anloige, t) im Widel'lp1'Uch. -

+) •. ~. o. s. l~·tt: IIlchrern Stellen, .,

.~....,. ...
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Zei'i-~ben undmi,. Swen übergO"$se!, ae1ati­
nirt das Pulver desselbep. schon im Kalten.

, a) 100 Gran feingeriebep.er Spinellan wurden ilt
~iner Phiole mit Salzsäure, die mit 4 Theilen WaS·
ser vqdünnt wo.rden, übeJ:'gossen; wobei das Ge·
fäfs, um das AnSet2en der, sich bildenden Kiesel.
Gallerte zu hindern, in steter Bewegung erhalten
wurde. .Es entwickelte sieh Schwefelwasserstoff-Gas,
welches sich sowohl durch seinen Geruch, als dureh
das schnelle :Braunwerden eines, an die Mündung
der Phiole Eehaltenen, mit essigsaurer.iBlei-Auflö.
sung getränkten Papierstreifens ,ankündigt~. Dafs
dieses Gas erst während .der Einwirkung der wässe·
rigen S~ure auf das Fossil :sich erzeugt habe, ergab
sich duaus, dars sic;h blofs reiner Wasserdunst er·
hob, als das Fossil trocken in einem Glasrährehen

, geglühet wl1rde. Nach vollständig erfolgter Zer18'­
gung, wurde ,die Mi$ehung zur mäfsig trocknen '
~asse abgedampft, <ijese wieder mit sab,gesäuertem
)y<lISer, aufgewei,cht., und die Kieselerd, aufs Fi!.
trwn g~samme1t. Al1sgesüfst und geglühet, wog
,ie 43 Gl'an•

. ,b) Die salzsaure A~ös1Hlg~e uurch Am.

mOllium·gefaUt. Der ausg~,üfsteNiederschlag wur.
, , - "
~c .nQ.ch feucht in hei!se Kali· Lauge getragen, wor..

4l er sich, un~er Zurücklassung von' ~ Gr't-D ..Eiseil"

oxyd. auflöset~ l)ic daraus Qur~h lif,!zsaQres Am.
lDonium wi~~er h~rge,stel1te ErdE:, ausgesüfst .1.m<l
gegl'!ih~t, ,~og :l91 Gran, und, bestand in Alaun..
f:rck~



~ Die Flüssigkeit, aus' der die Alaunerde durch
Ammonium gesehteden worden, wurde zur trock­

nen Masse abgedampft, und daraus das, salzsaure

Ammonium. verflüchtigt. Das rückständige Salz

wurde in Wasser aufgelöset, und in mäCsiger Wär·
:me verdunstet. Es fanden 'sich klein~ Nadeln an,

die auf schwefelsaure Kalkerde deuteten. Nachdem
bei weitenn freiwilligen Verdunsten in warmer Luft,

sich weiter keine Nadeln anfanden, wurden sie ge­
sammelt, mit wässerigem Weingeist abgewaschen,
und seharf ausgetrocknet. Sie stellten ein lockeres
Haufwerk von sehr feinen,Nadeln dar, am Gewicht

31 Gran. Ich bin jedoch der ~einun&, daIs ,ditse
schwefelsaure Kalkerde nicht schon als solche 'in der

, ,
'Mischung des Fossils enthalten gewesen, sondern

4afs die Schwdelsäuce erst während dem Zedegungs­

Processe aus einem geringen Ant~eil 8c!twifol. des­

sen Dasein ~urch den sich erZeugeriden Schwef~.

wasserstoff dargethan ist, und dessen Menge ich nur

zu Eins im Hu~dert schätze, gebildet worden. Statt
jener 31 Gran schwefelsauren Kalk kommen also

11 Gratl reine K.Zkord. in Rechnung.

d) Nach sonderung "es sehwefelsauren Kalks,

'Wlll"dil die Salznulsse v-d'IDg eirfgedickt und: gelinde

geglühet. 'Sie 'Wog 35 Gran, und kündigte sich,
sowohl,durch Ge$C~ack, als dadurch, d;tfs sie in

W asseraufgdöset,' die Platin. Auflösung nicht fäl·
!ete, als salzsaures N atrum an. Laut Cegenver,;

.uehen zeigen diese 35 Gran salzsaures .N atrWD

"1'9 Grau reines N4trum an.
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Die ungemeine Kleinheit der zu-dieser Ana­
lyse angewendeten Spi,nellan.Körner hat zwar eine

.vollständige Befreiung derselben von du damit ver­
wachsenen sanidinis.ehen Gebirgsmasse nicht. erIau-

,ben WOllUl= bis dahin jedoch, dafs:eine, mit: absohst

reinen Körnern wiederholte Zergliederung einige
lJerichtigung in «lern quantitatiYen Verhältnisse er,.

geben möchte, kann es an dieser Analyse. genügen,
welche als Bestandtheile des bläulichgrauen, .kör-

',nigen Spinellans dargelegt hat:

Kieselude

.Jlaunerdll •

Kalkerde

Eistmorxyil •

Schwefel

Natrum

rW/Jsser

.43
• 29,50

1,50
2,

I

• 19
2,50

98,50.

Durch den, vom Herrn Nose dierem Fossil ge.
gebenen Namen Spinellall , hat seIbiger beabsich·

tigt, eine Verwandschaft desselben mit Spinell, und
selbst SlSuren eines Uebergangs darin, ungea~htet

der V~rschiedenheit in Farbe, Form, Trailsparenz,
und Verhalten im Feuer, anzudeuten.· *) Allein,

aufser dieser Differenz im physischen Charakter, ist
mehr noch die, durch obige Analyse dargelegte

Verschiedenheit in den Bestaudtheilen zu berück.

fi) a. a. 0.·



aithugen; ..... ohne einmal des ungemein giofsea

Abstandes in der Härte zu erwähnen - t um dt:rn.
ErfQide.m~e eines angemessenern .Namens beizu­
pflichten: wozu ich den Namen Nos i 11 n in Vor.

Khlag bringe. Im Systeme ~df;t es seine Stelle
neben dem ihm. ~everwandten Hatiyn. oder La­
balit; im. Fall/man nicht geneigter sein sollte, bei-

. dc FosSWClD' als Arten> .... Gattung atU"zuführen.
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